
halten? Vor Ablégung der Gelübde seht das nicht. Wohl
aber kann der Bischof das Indult erhalten, dıe Ordensgenossen-
schaft versammeln uınd dıe Wahl der Oberin und der anderen
Amter, welche 88 einem Kapıtel gewählt se1ın mUussen, he-
stätigen

Gefällt ıhm eıne Wahl nicht,l ann und.darf seine
Zustimmung verweigern un eine EUuUe Wahl notwendig
machen. Ist der Generalrat sewählt, annn ann cdieser D en
Amtern EerNeENNeEN, die N1IC der apıtelwa vorbehalten sind.

Ohne päpstliıches ndult kann der Bischo{f N1IC. VOHNl

kanoniıschen Novıziatsjahr, dem Profeßalter für die Oberinnen
dispensteren. Noch 1 Jahre wurden hbe1l einer

NEUEN Kongregatıion, dıeses ndult ehlte, die Gelübde aller
Schwestern Von KRom sanıert.

Bel NEeUEN Kongregationen sind diese ndulte Zzu unmittel-
haren Inslebentreten eınfach notwendig un Werden deshalb
aquch segeben.

So weıt. meın Gewährsmann. Wenn 1n der erwähnten
Sanation N1ıC eine sanatıo ad cautelam LÜr einen ängstlichen
Fragesteller 1egt, wuüuürde sich allerdings daraus der Satz
ergeben, daß der Bischof qaut Grund der Genehmigungsermächti-
>  Fn keine weıiteren Dispensen, welche TT Durchführung der
Ermächtigung notwendig sSInd, geben darf JedenfTfalls ist, hbe]l
der Häufigkeıit des Falles eine Klarstellung des Rechtes HFG
Aie kompetenten kirc  ıchen eNorden höchst wünschenswert.

Prof Dr arıng.Graz.
111l (Klausurerleichterungen.) IDie ausur der Nonnen-

klöster, also jener Klöster, deren Mitglieder feijerliche Gelübde
ablegen, hesteht darın, daß die Nonnen außer 1mM der
Todesgefahr oder eines anderen drohenden sehr schweren Übels
das Kloster Nn1ıCcC verlassen dürfen, anderseıts aber auch a
gesehen on sesetzlıchen Ausnahmen nıiemand den Klausur-
FauhH etireten darf (can. 600 und 601 Cod Jur Can.). IIıe
Durchführung dieser schon en Bestimmungen ereıte be-
sonders In weiblichen rden, welche dem Unterrichte der weıb-
lichen Jugend sıch wıdmen, große Schwierigkeıiten, denn dıe
Schülerinnen dürfen den Klausurraum N1C etreteh; dıe
V\onnen cdie Klausur N1iCcC verlassen. Derart warTe der Unterricht
NUrL klösterlichen Sprechgitter möglich. Ferner, WENN die
tosterschule das eC erlangen wiıll, staatsgültige Zeugnıisse
auszustellen, mussen dıe Nonnen sich gewlssen Prüfungen unter-
ziehen,. auswärtige Kurse besuchen, die Kınder aul CANU1auUuS-
[lügen begleiten lauter 1nge, welche mıt der päpstlichen
Klausur N1C vereinbar sınd. In einer olchen Lage hbefand sıch
auch das Ursulinenkloster 1ın Graz. Auf eın Ansuchen der Oberin
ergıng AJl} den zuständiıgen Biıschol Tolgendes D e}<rgt ;
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Decretum

Congregatio negOLLUS rel1g10sorum proposıta eNt1Ss
peculıarıbus adıunctıs, quıbus Versatur monasterıum Ur-
sulae rhe (ıraz Dioecesis SeccoviensIis, praehabiıto oto
Reverendissim1ı Ordinartı1i SeCcCcOovlıenNsISsS precıbus earundem
nıalıum adnuens, praesentds decret] tenore Tatuıt ut posterum
11} 1CTLO monasterı10 TaCHISsSo T1eNN10 votorum temporallum
ad praescrıptlionem Can 574 ota u NONNIS1I Sımplıcıla
emiıttantur et clausura mon1alıum PFODINA JUTE ep1ıscopalı SCT-
veLur Salvıs de cetero natura, ]Jurıbus et privılegus Monasteril,
monı1alıuım regulıs et constitutionıbus SUO robure manentibus
et. salva eL1LAaM solemnıtate votorum pPIO monlalıbus ad
jJam PrOofess1s Commı1  1LUr erIro Ordinarıo SEcCcovlens] , ut.

decretum praedıicto monasterı0 publıcarı Tacıat
CIUSQUE exemplar Lam tabhularıo 1DS1US monastern U Ua
aCctıs CUT1a€e dioecesanae eIVarl Cure et insımul U1C Con-
gregatıon!] exemplar deeret1i executorIlalis Q UALLL PILIIMUIN TAnNs-
IM1ItLatLur. GContrarus 11O11 obstantıbus quibuscumgque.

atLum Romae die Januarıl 19928
In Zukunft also 1LUF einfache (‚elübde DDie päpstlıche

Klausur wird e1INe bischöfliche umgewandelt die bereıts qa h-
-  O  elegte telerliche Proifeß hleıbt estehen

(ıraz Prof Dıa arıng
(Wünschenswerte Klausurvollmachten.) ach Can 601

S Cod }JUr Can dürfen Klosterirauen mıiıt päpstliıcher Klausur
ohne Erlaubnis des Apostolischen Stuhles das Kloster 1Ur
Casu immınentıs perıiculı mortis ve] alıus STaVISSIMI1 malı VelI -
lassen Auf TUn der Quinquennalfakultäten dürfen die  iıschöfe,
auch dıe erwähnte (zefahr N1e vorliegt das Verlassen
der Klausur ZU Zwecke dringenden chirurgischen Ope-
ratıon gestatten SO dankenswert diıese Vollmacht 1ST. tür dıe
Praxıs reicht SIE N1C AUS, Wie Lolgender 4A9 zelgt. Zur Hıntan-
haltung gefährlıchen Operatıion sollte e1INne Nonne ach
arztlıcher Weisung CIHEIIN öltenthchen Krankenhause e1INEC
Bbestrahlung erhalten Mıt Rücksicht qauf das periculum QOTAaVIS-
SII malı gestattete der Ordinarıus die Anwendung des ca  3 601,
\ das Verlassen der QUSUT Da abher dıe Bestrahlung
nach arzilicher Verordnung per1iodenmäßig wıiederholt werden
sollte un die Quinquennalfakultäten DUr VON chirurgischen
Operation sprechen, mMuUu SC  1e  iıch doch eım postolischen
Stuhle Klausurdispens angesucht werden. Es wurde der
Ordinarıus auf BTA Jahr ermächtigt, ach Bedarf der Nonne
Dispens gewähren. Da sıch solche heutzutage oft e1N-
tellen, Wr Gci1NnNe allgemeıne Vollmacht der Ortsordinarien


